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Frau
Bü rgermeister in
Dr. Angel ika Ko rdfelder

auf dem Dienstweg

Nach 5 21 b Wasserhaushal tsgesetz (WHG) erstat tet  der Gewässerschutz-
beauft ragte seiner Bürgermeister in jähr l ich einen Ber icht  über d ie Einhal-
tung der Vorschr i f ten,  Funkt ionsfähigkei t  der Anlagen und perspekt iven im
Bereich der Gewässerben utzung.
Hiermit  lege ich lhnen den Ber icht  für  das Jahr 2005 in meiner Funkt ion
als Gewässerschutzbeauftragter der Stadt Rheine vor.

Jahresbericht 2OO5
des Gewässerschutzbeauftragten

der Stadt Rheine

I. Historie

In den Siedlungen der Frühzei t  wurden Fäkal ien in Gruben qesammerr.
Das übr ige Abwasser f loss ent lang von Straßen und Wegen- in Gräben und
Gewässer.  In e inzelnen Großstädten der Ant ike gab es schon KroaKen aus
l4auerwerk und Anschlussle i tungen und Nebenkanäle aus Ton- und Stein-
zeugrohren.  lv l i t  dem Verfa l i  des römischen Imper iums gingen diese
Kenntnisse der Kanal isat ionstechnik wei tgehend ver loren.

Den Städten des Mit te la l ters d ienten zur Entwässerung durchweg nur d ie
Wege, Straßen, Gräben und Fl ießgewässer.  Eine solche Art  der Abwasser-
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besei t igung gi l t  n icht  nur in höchstem l4aße als unästhet isch,  sondern
durch die Verseuchung von Tr inkwasserbrunnen auch als hygienisch un-
t ragbar.  Choleraepidemien in London und Hamburg,  d ie vorwiegend die
nicht kanalisierten Gebiete heimsuchten, führten in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts zu einer grundlegenden Wandlung in der Entwässerung.
Einem Protokol l  des Rates der Stadt  Rheine vom August  1892 ist  zu ent-
nehmen, dass während der damal igen Zei t  d ie ersten Entwässerungskanä-
le in Rheine gebaut wurden. Vor d ieser Zei t  er fo lgte d ie Entwässerung des
damal igen Stadtgebietes über d ie Stadtgräben, d ie aufgrund von Geruchs-
problemen berei ts te i lweise mit  Haubenprof i len versehen worden waren.

Die äl teste bekannte Entwässerungssatzung der Stadt  Rheine dat ier t  von
1913. Die erste mechanische Kläranlage wurde am Rodder Damm im Jah-
re 1955 erbaut.  Erst  im Jahre 1963 wurde in Rheine die zentra le Kläranla-
ge am Gertrudenweg errichtet. Bis zu diesem Zeitpunkt entwässerten die
meisten Kanalsysteme ohne Klärung in d ie Gewässer.  Interessanr uno
verständl ich is t ,  dass in Rheine zuerst  e ine öf fenuiche WasserversoTouno
aufgebaut wurde und um ca.  25 Jahre zei tversetzt  d ie Abwasserentsor-
gung in Angr i f f  genommen wurde.  Wei l  d ie Hausbrunnen durch Fäkal ien
und Abwässer verunrein igt  wurden, musste die Bevölkerunq der Stadt
Rheine zuerst  e inmal mi t  geeignetem Fr ischwasser ue.sorgi  werden, und
erst in einem zweiten Schritt wurde die Ursache des problems bekämpft
durch Sammlung und Ablei tung des Schmutzwassers und später  auch des-
sen Behand lung.

Die heut ige Entwässerung der Stadt  Rheine er fo lgt  vor a l lem im Kern-
stadtbereich über 14ischwasserkanäle und in den neueren Siedlungsgebie-
ten und Randlagen über getrennte Kanäle für  das N iede rsch laqswa sse r
und für  das Schmutzwasser.  In der Stadt  Rheine wird e ine zentra le Klär-
anlage im Norden der Stadt  betr ieben. Die ehemal ige Kläranlage am
Gertrudenweg ist vor kurzem zu einem pumpwerk mit Reqe n rückha lte be-
cken zurückgebaut worden. Die Kläranlage Rheine-Nord ;e in igt  das ge-
samte Abwasser.  Als Sonderbauwerke im Kanalnetz werden fo loende
Bauwerke bezeichnet,  d ie es al le auch in Rheine gibt :

.  Schmutzwasserpumpstat ionen und lv l ischwasseroumDWerke

.  Regenklärbecken -  Regenüber laufbecken -  Reqenrückhal tebecken -
Versickeru ngsbecken

. Stau ra u mkanäle

Der Anschlussgrad an das zentra le Entwässerungsnetz der Stadt  Rhejne
l iegt  über 99 oÄ. Dieser hohe Anschlussgrad wurde durch den Bau von
Druckentwässerungssystemen im Außenbereich der Stadt  möql tcn.



I I I .  Z ie le

Das gesammelte Schmutzwasser sol l  mögl ichst  ver lust f re i  zur  Kläranlage
abgelei tet  und dort  so gerein igt  werden, dass es ohne Schädigung der
Wasserorga nismen in d ie Ems eingelei tet  werden kann.
Das N iederschlagswasser soll schonend in dje Gewässer eingeleitet werden
oder -  sofern es in Mischwasserkanälen zusammen mlt  Schmurzwasser
abgelei tet  wird -  mögl ichst  der Kläranlage zugelei tet  und dort  gerein igt
und nur im erforder l ichen und genehmigten Umfang verdünnt in d ie Ge-
wässer abgeschlagen werden.
Das geschul te Personal  der Stadt  Rheine is t  Garant  für  d ie Erreichunq die_
ser Zie le.
Die umfangreichen einzelnen Ausbaustufen der Kläranlage Nord und die
zahlre ichen Regenbecken im Stadtgebiet  unterstre ichen, mi t  wetcher
Dr ingl ichkei t  Verwal tung und Rat der Stadt  Rheine dieser Zie le b is lang
verfo lgt  haben. Dabei  wurde s icher l ich auch der Entwässerunqskomfort
der Bevölkerung bedacht und berücksicht igt .

Die Wasserra hmen richtlinie der Europäischen Union fordert die Verbesse_
rung der Gewässe rstru ktu rg üte.  Die Abwasserbeha ndlung und -re in igung
in der Kläranlage er fo lgt  auF einem hohen eual i tätsnivea u.  Die Ein le i tung
des gerein igten Abwassers in d ie Ems und von N ied e rsch laq swasser in d je
Bäche und die Ems führt  aber sporadisch und lokal  noch zu Stress-Sj tua-
t ionen für  d ie (Mikro-)  Organismen im Gewässer.  Dies wird derzei t  ver i f i_
z ler t  mi t  e iner Untersuchung/Bewertung durch das Ingenieurbüro Hinr jchs
aus Rheine.

Danach werden am Hemeiter  Bach ein neues Rückhal tebauwerk und zu-
sätz l ich die Vergrößerung des Beckens an der Germanenal lee er forder l ich.
Am Randelbach re ichen mögl icherweise einfache und kostengünst ige An-
oerungen aus.

Damit  wird das geforderte Niveau zwar noch njcht  erre icht ,  aber das
Staat l iche Umweltamt N4ünster  und die Bezirksregierung Münster  werden
sich hof fent i ich äuf  d iese Rückhal teforderunqen beschränken.

ßnahmen Abwass
die benö Finanzmi

t iounos-K ausch
Investi

gramm der Stadt  enthal ten.

Die Wasserrahmenr icht l in ie der Europäjschen Union fordert  zur  Verbesse_
rung der Gewässerstru ktu rg üte a uch, dass Gewässer für alle Wasserlebe_
wesen durchlässig gestaltet sein sollen.
Dementsprechend s ind Stauanlagen zu schle i fen oder mit  F ischaufsuegs-
anlagen zu ergänzen. Dieser Umbau kann u.  U.  auch als Ausqleichsmaß-
nahme im Bauplanungsrecht  angerechnet werden.

er noch n
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IV. Zustand der Stadtentwässeru no und kurzer Ausblick

al  Kanäle

Der Landesgesetzgeber fordert  d ie Erhal tung der Fu n kt ionstü cht ig ke i t  und
die Dichthei t  von Kanal isat ionsnetzen.  Die Stadt  Rheine hat  in den letzten
Jahren ihre 470 km lange Kanal isat ion nahezu vol ls tändig inspiz ier t  und
hinsicht l ich des Zustandes bewertet .  In Nordrhein-Westfa len gel ten die
Selbstüberwachungsverordnung Kanal  vom Januar 1996 und der Runder-
lass des l4 in ister iums für  Umwelt  und Naturschutz,  Landwir tschaf t  und
Verbraucherschutz vom Februar 1995. Danach ist  jeder Kanal  bei  Beein-
t rächt igung der Standsicherhei t  unverzügl ich,  bei  Beeinträcht igung der
Fu n kt ionstü cht ig ke i t  innerhalb von 5 Jahren und bei  Auf t reten von Exf i l t ra-
t ion von Abwasser innerhalb von 10 lahren zu sanieren.
Neben der Einhal tung technischer Anforderungen ist  d ie substanzor ient ier te
Werterhal tung des Ka n a l isat ionsnetzes von ausschlaggebender Bedeutung.
Es is t  dafür  zu sorgen, dass der Zustand und der Wert  des Kanalnetzes
langfr is t ig stabi l  b le iben.  Die Stadt  Rheine hat  im lahre 2000 ern voraus-
schauendes Sanierungskonzept erarbei tet ,  das über ca.  20 Jahre den Sa-
nierungsumfang und die damit  verbundenen Sanierungskosten vorgibt ,

Die Stadt  Rheine plant  durch Auswertung vol ls tändiger Z usta ndsu ntersu -
chungen und Einbeziehung kostenbeeinf lussender Randbedingungen die
Durchführung von Ka na lsanieru ngsma ßnahmen. Es js t  dafür  besonders
wicht ig,  dass die Budgetmit te l  (2,3 Mio.  €)  für  d ie Umsetzung dieser Stra-
tegie in jedem lahr zur Verfügung stehen, damit  n icht  den kommenden Ge-
nerat ionen ein desolates Kanalnetz überqeben werden muss.

n 2006 tzunq der  K n trat m l
d e n  M i al tsDla nentwu r f tellt werden
mc für den Zeitr l f r is t ioen F inan

b) Hausanschlüsse und Grundstücksentwässerunoen

Aber n icht  nur d ie städt ischen Abwasserkanäle sol len dicht  sein.  Die g le iche
Forderung gi l t  für  Hausanschlüsse und im Erdreich ver legte Grundlei tungen
der Grundstücksentwässerun9. Hausbesi tzer(- innen) damit  a l le in zu lassen
ist  verantwortungslos und der Glaube an eig e n vera ntwort l iches Instandset-
zen pr ivater  Abwasser le i tungen zumindest  b lauäugig.

Die Mögl ichkei ten nach der Anderung des Landeswassergesetzes NRW in
2005 haben im PB , ,Stadtentwässerung" zu über legungen geführt ,  d ie dem
Ve rwa l tu ngsvorsta n d zur Beratung vor l iegen. Die Umsetzung der Hausan-
schluss-Sanierungsstrategie kann sogar gelegent l ich dazu führen,  dass
städt ische Kanäle nicht  vergrößert  werden müssen, um Fremdwasser abzu-
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le i ten,  das durch undichte Grundlei tungen ins Kanalnetz gelangt .  Eine För-
derung durch Landesmit te l  wäre zu begrüßen, käme aber nur den Gebüh-
renzahler(- inne)n zu Gute und nicht  dem städt ischen Haushal t .  Die Stadt
hat  den Aufwand für  d ie Sanierung der e igenen undichten Hausanscntuss-
antei le zu t ragen, der jedoch auch über d ie Abwassergebü h ren ref inanzier t
wird.

N4i t  den Invest i t ionsmit te ln im Haushal tsplanentwurf  2OO6 ist  d ie Umset-
zunq der Hausanschluss-Sanierunosstrategie n icht  möql ich.  wei l  keine N4i t -
te l  für  d ie Sanieruno des städt ischen Tei ls  der Hausanschlüsse vorgesehen
s  I n d .

c) Kläranlaae

Die Bauarbei ten für  d ie Erwei terung der Kläranlage Nord s ind abgeschlos-
sen.  Mi t  d ieser Maßnahme ist  d ie Kläranlage Gertrudenweg berei ts außer
Betr ieb gesetzt .  Die a l te Bausubstanz wurde abgebrochen.
Zurzei t  beginnt  d ie Implementat ion von Fuzzy-Technik auf  der Kläranlage
Nord,  damit  d ie Ein le i tgrenzwerte durch stabi len Anlagenbetr ieb s icherer
einzuhal ten s ind und der Energieaufwand wei ter  opt imier t  wird.  Diese
lv laßnahme wird mit  EU-lv l i t te ln aus dem lnterreg I I I -programm gefördert ,
vom INFA-Inst i tut  in Ahlen beglei tet  und auch auf  e iner Klärantaqe oer
Watershap Regge et Dinkel realisiert.

d) Sonderbauwerke

Im Jahre 2000 wurde ein neuer Zentra labwasserplan für  das oesamte
Stadtgebiet  erarbei tet .  Erwei terungen des Flächennutzungsplänes wuroen
berücksicht igt .  Damit  können die Dimensionierung des Kanalnerzes uno
das notwendige Speichervolumen best immt werden. Als Konsequenz aus
diesem Zentralabwasserplan wurden berei ts jn der Vergangenhei t  umfang-
reiche Rückhal tungen err ichtet .  Aber auch hier  zeigt  deT Zentra ta Dwasser-
plan,  dass noch Rückhal tebecken und hydraul ische Vergrößerungen der
Kanäle er forder l ich s ind.

Ein Verzicht  auf  d ie Umsetzung dieser Invest i t ionen bedeutet  e ine Un-
gle ichbehandlung der Ortste i le h jns icht l ich des Entwässerunqskomforts.
Zudem wird in Eschendorf  über vol l  laufende Kel ler  geklagt  werden, wenn
das Rückhal tebecken im Stadtpark n icht  gebaut wird.  Die Anwohner(- in-
nen).  d ie e ioene Kel lerräume als Rückhal tevolu men der Stadt  zur Verfü-
qunq ste l len.  werden begeister t  sein von der Beoründunq. dass die Inves-
titionsmittel für die Stadtentwässerung auf die Hälfte des Abschreibunqs-
betrages,  der in d ie Abwassergebühren einqeht,  reduzier t  wurden. damit
der städt ische Haushal t  2,5 lv l io.  € l iquide t4 i t te l  erhäl t .
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Unter Hinweis auf  das Gesa mtdecku ngspr inzip im städt ischen Haushal t  is t
d ie Vorgehensweise durchaus legal .  Ein rechtschaf fener Kaufmann inves_
t ier t  in Höhe des Absch re ibungsaufwands,  damit  sein Vermöqen erhat ten
bleibt .  Die Stadt  lässt  stat t  dessen ihr  Vermögen verkommen, wei l  s ie d ie
Mittel für eine sachgerechte Unterhaltung nicht zur Verfügung stellt. Dabei
sol l te s ie mit  den Gütern,  d ie Gebührenzahler(- innen) mi i f inanzier t  haben,
pf leg l jch und fürsorgl ich umgehen.

Es is t  nur zu hof fen,  dass der Ortste i l  Eschendorf  von kräf t igen Regener_
eignissen zukünft ig verschont b le jbt .

V. Gewässer im Stadtoebiet

Mehrere Unterhal tungsverbände (UHV) kümmern s ich um den Zustand der
Gewässer auf  dem Gebiet  der Stadt  Rheine:

1.  UHV Al tenrheine
2.  UHV El te
3.  UHV Fr ischhofsbach
4. UHV Hemelter  Bach
5. UHV La ndersum- Bent lage
6. UHV Wambach
7. UHV Bevergerner Aa
8. UHV Hörsteler  Aa
9, UHV H um mertsbacn

10. UHV Saerbeck

Sie sorgen dafür ,  dass die Gewässer geräumt,  d ie Böschungen gepf legt
und die Ufer instand gehal ten werden. Ledigl ich der Sal inenkanal  und ein i_
ge Gräben außerhalb der Unterhal tungsverbandsgebiete werden von der
Stadt selbst unterhalten. Bei den ersten fünf Verbänden hat die Stadt
Rheine die technische Betreuung übernommen.

Die Ems wird im schiffbaren Bereich vom Wasser- und Schifffahrtsamt
Rheine unterhal ten.  Im nicht  schi f fbaren Bereich,  südl ich der Brücke für
die Eise n ba h nstrecke Rheine -  Osnabrück,  l iegt  d ie Ems zugleich im Land_
schaftsschutzgebiet , ,Emsaue-Nord, ,  und pf lege und Unterh; l tung obl iegen
der Bezirksregierung und dem Kreis Steinfur t .

Die Stadt  erhäl t  von den UHV Bei t ra gsbesche id e für  d ie Flächen, d ie im
jewei l igen Verbandsgebiet  und im Stadtgebiet  l iegen,  und zahl t  ote so qe_
nannten C-Beiträge. Sie legt diesen Aufwand für die Gewässe ru nterh a lI
tung auf  d ie Grundstücke um, die im sei t l jchen Einzugsbereich der Gewäs-
s€r.liegen. Der L€ndesgesetzgeber fordert dabei eine Besserstellung von
Wald- und Grünf lächen gegenüber vers iegel ten Flächen. Dieser Forderung
wurde bis lang in der städt ischen , ,Satzung über d ie Umlegung des Unter_



hal tungsaufwandes der Stadt  Rheine für  f l ießende Gewässer zwei ter  Ord-
nung" n icht  nachgekommen. Insbesondere die Waldbesi tzer haben des_
halb jetzt  vermehrt  Widerspruch gegen diesen Tei l  der Gru ndbesi tzabga_
ben eingelegt .  Eine Mustersatzung des Städte-  und Gemeindebundes zu
dieser Themat ik g ibt  es nicht ,  wei l  b is lang keine beklagte Satzung vor oet_
nem Verwaltu ngsgericht Bestand hatte.

städtische Satzunq entsorechend der Vorgaben des -;;esw;serqesetzes
geändert  wird mit  dem Ris iko,  vor Ger icht  durchzufal len.

Die Umlage der C-Bei t räge als Tei l  der Grundsteuer würde al le Grundbe_
si tzer(- innen) in Rheine betref fen und könnte damit  auch den städt ischen
Aufwand für  d ie Unterhal tung des Sal inenkanals und der von der Stadt  be_
treuten Gewässer abdecken. Die G ru n dsteuerh e besätze wüTden entsnre_
chend angehoben, a ber in den cru ndbesitza bgab"n o"..n"ioÄn *u iää o-"r.
Beitrag für Wasser- und Bodenverbände entfallen.

D r erman n -Josef  Köl ler
ässerschutzbeauftragter

t


